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Morgen⸗Ausgabe d. Danziger Zeitung. 


1870. 


Frankfurter Lotterie. In der am 2. April fortgeſetzten 
Ziehung der 6. Klaſſe fiel! Gewinn von 20,000 72 auf No. 10,745. 
1 Gewinn von 10,000 a auf No. 21,837. 7 Gewinne von 
1000 E auf 4147 5479 6397 13,999 17,234 17,806 18,074. 
7 Gewinne von 300 % auf No. 4602 8146 10,465 11,612 
12,953 15.066 25,573. 22 Gewinne von 200 2. auf Nr. 1093 
1149 1967 3725 5981 7126 7708. 8533 10,118 11,548 12,904 


13,989 16,283 17,091 17,777 18,083 19,904 21,455 21,794 22,366 


29,873 25,761. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 5. April, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 5. April. Der Reichstag ſetzte heute die 
Berathung des Strafgeſetzbuches fort und erledigte die 
Abſchnitte 17—21 mit unweſentlichen Aenderungen der 

Vorlage gemäß. 

Wien, 5. April. Abgeordnetenhaus. Der Mi⸗ 
nifterprafident erklärte auf die Interpellation Pergers, 
das Geſammtminiſterium habe den Kaiſer um ſeine Ent 
hebung gebeten. 1 8 

Das „Dresdner Journal“ erklärt auf Grund genauer 
Inſtruetion die Zeitungsnachricht von einem Briefe des 
Königs von Sachſen an den König von Preußen bezüglich 
der Todesſtrafe für völlig grundlos. 


Berlin, 4. April. Man nimmt an, daß der 
Reichstag etwa bis zum 15. Mai dauern, das Abgeordne⸗ 
tenhaus wahrſcheinlich im Juli aufgelöſt werden wird und 
die Neuwahlen dann im Auguſt ſtattfinden. In den er 
ſten beiden Wochen des Mai ſoll ſich das Schickſal des Straf⸗ 
geſetzbuches in dritter Leſung entscheiden. — Von den Abg. 
Grumbrecht, Las ker, Bennigſen, Braun Wiesbaden, Becker, u. 
A. iſt der Antrag eingebracht worden, dem Geſetzentwurf 
über die Ausgabe von Papiergeld folgende Faſſung zu 
geben: „Bis zur gefeglichen Feſtſtellung der Grundſätze über 
die Emiſſion von Papiergeld darf von den Staaten des 
Nordd. Bundes nur auf Grund eines auf den Antrag der 
betheiligten Landesregierung erlaſſenen Bundesgeſetz un ver⸗ 
zinsliches Papiergeld ausgegeben oder deſſen Aus gabe ge⸗ 
ſtattet werden.“ Ferner ſoll noch folgende Beſtimmung bin- 

ugefügt werden: „Das zur Zeit umlaufen Papiergeld nach 
attgefundener Einziehung durch neue Werthzeichen zu erſetzen, 
beziehungsweiſe dagegen umzutauſchen, iſt geſtattet. Hierbei 
darf jedoch Papiergeld von geringerem Nennwerthe an die 
Stelle von Papiergeld höheren Nennwerths nicht geſetzt wer⸗ 
den.“ — Wie feinerzeit mitgetheilt, antwortete der Präſident 
des Bundeskanzleramtes in der Reichstagsſitzung vom 16. 
März auf die Interpellation des Abg. Dr. Hir ſch, ob der 
Bundeskanzler, gemäß dem Beſchluſſe des Reichstages vom 
29. Mai 1869, eine amtliche Unterſuchung über den Einfluß 
der Zuchthaus arbeit auf die Lage der freien Arbeiter im 
Nordd. Bunde angeordnet habe? Die Aeußerungen der Bundes⸗ 
N Tae über den fraglichen Gegenſtand ſeien allerdings be⸗ 
reits erfolgt, ihr Inhalt habe jedoch dem Bundes kanzleram 
Veranlaſſung zur Ergreifung der Initiative in dieſer Sache 
gegeben. Die Aeußerungen der Bundesregierungen wurden 
vorläufig der Petitionscommiſſion überwielen, welche ſich an⸗ 
läßlich einer Petition von Eigarren⸗Arbeitern mit demſelben 
Gegenſtande zu beſchäftigen hat. Das Actenſtück iſt nichts 
weniger als eine „amtliche Unterſuchung über den Einfluß 
der Zuchthaus arbeit auf die Lage der freien Arbeiter“, da 
die Mittheilungen überaus mangelhaft und dürftig ſind. Die 
Gutachten der Regierungen, Sachſen ausgenommen, lauten 
üͤbereinſtimmend: „daß in feinem der verbündeten Staaten eine 
nachtheilige Einwirkung der Zuchthausarbeit auf die Lage 


5 An der Pa: bou Salerno. 
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Schluß.) Die bedeutende mittelalterliche Handelsſtadt 
Amalfi iſt zuſammengeſchwunden zu einem kleinen arm⸗ 
ſeligen Städtchen und hätte es außer der geringen Küſten⸗ 
ſchifffahrt nicht noch zwei eigene, wie es cheint in hoher 
Blüthe ſtehende Industrien, fo wäre es ganz verkommen. 
Die Produlte der einen dieſer Induſtrien gab mir mein treff⸗ 
licher Kloſterwirth, der mich, ſeinen einzigen Gaſt während 
des viertägigen Aufenthaltes, mit ſaftigen Lendenſtücken Reind⸗ 
fleiſch, delikaten Fiſchen, herrlichen eben vom Baum gebroche⸗ 
nen Apfelſinen und gutem Wein pflegte, als wäre ich noch einer 
der verwöhnten Kloſterbrüder, gleich am erſten Abend zu 
koſten vorzüzliche Maccaroni, für deren Fabrikation die Stadt 
durch ganz Süditalien hervorragenden Ruhm beſitzt. Jeden 
Morgen ſind Weiber und Kinder am Strande beſchäftigt den 
aus der Levante bezogenen Weizen mit dem ſüßen Waſſer des 
kleinen Bachs ſorgſam zu waſchen, dann werden die Körner 
in langen dünnen Reihen auf den Steinplatten zum Trocknen 
in die Sonne gebreitet, am Abend zuſammengeſcharrt und 
eingeſackt für die Mühlen. Dort fondert ſich das Mehl in 
drei Qualitäten, der feinſte Kern giebt die zarten ausgezeich⸗ 
neten Maccaroni, das andere eine ae ar Sorte, aus dem 
gelblichen mit den Hülſen zum Theil vermiſchten fertigt man 
dunkle ſchmutzig ausſehende Nudeln, die der arme Mann billig 
kauft. Faſt Haus bei Haus giebt es Fabriken, die den Teig 
wie durch ein Sieb in die Form preſſen und die fertigen 
Röhren über Stangen hängen, ähnlich wie die gezogenen 
Talglichte, damit fie trocknen. Dieſe Mehlſpeiſe wird von 
hier weit verſchickt, nach Sicilien befrachtet man ganze Schiffe 
damit, welche billigeres aber ſchlechteres Olivenöl als das hier 
produzirte zurückbringen. 5 f A 

Die andere Induſtrie lernte ich bei meinen Spazier. 

ängen in das kühle, von hohen Felswänden eingeſchloſſene 
Mübltbal kennen. Ein kurzes, enges, ſtark anfleigendes 
Thal durchſchneidet in der Stadt ausmürdend die 23000 
Fuß hohen Felſen. Es ift fo ſchmal, daß nur ein kleiner 
Fußfteg ſich hinaufſchlängelt, wie denn überhaupt das Halten 
einer Equipage in Amalfi ein unmöglicher Luxus wäre, da 
außer der Landſtraße nach Salerno, die ebenfalls von hier 
nicht weiter führt, keinerlei Fahrweg im ganzen Umtreife 
Alürt In dieſem Mühlthal ſtehen dicht über einander eine 
enge Papierfabriken, oft füllen ihre Gebäude die ganze 
Thalenge aus, fo daß der Weg durch die Häuſer, Thor. 
ogen und an den Näderkammern vorbeiföhrt und ſchöne 
braune Mädchen gehen von einer zur anderen darauf ab und 
zu den breiartigen Stoff in Körbe auf den Köpfen tragend 
oder die naſſen Papiere und Pappen auf den flachen Dächern 
zum Trocknen ausbreitend. Der e das Thal 
ages ſteigt und 


Schießgewehr geſehen. 


der freien Arbeiter zu conſtatiren ſei“. Allein von 19 Regie⸗ 
rungen wird dieſe Behauptung einfach aufgeſtellt, ohne daß 
auch nur der Verſuch gemacht wurde, dieſelbe durch Angabe 
von Zahlenverhältniſſen zu begründen. Die preußiſche Re⸗ 
gierung hat ihrem Gutachten eine Ueberſicht von der Be⸗ 
ſchäftigung der Strafgefangenen beigefügt, aber es iſt weder 
der dem Arbeiter gewährte Lohn, noch der von den Unter- 
nehmern für ein beſtimmtes Arbeitsguantum gezahlte Preis 
angegeben. Befriedigend ſind nur die Mittheilungen der 
ſächſiſchen und der brounſchweigiſchen Regierung. Gleich; 
mäßig in allen norddeutſchen Strafanſtalten iſt die Beſchäf⸗ 
tigung der Sträflinge eingetbeilt in Arbeit für den eignen 
Bedarf der Anſtalten, in ſolche für eigne Rechnung zum Ver⸗ 
kauf (Hausmanufaktur), in ſolche für dritte gegen Lohn auf 
induſtriellem Gebiete, und in Tagelöhner⸗ oder landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeit für dritte. In Preußen, Sachſen und 
Braunſchweig wurden täglich 26,198.47 Sträflinge beſchäf⸗ 
tigt; davon arbeiteten 6608,16 oder 25,29 7 für den eignen 
Bedarf der Anſtalten, 376,79 oder 1, % für die Hausmanu⸗ 
faktur, 1249,05 oder 4,8 Z als Tagelöhner oder in der Land⸗ 
wirthſchaft und 17.963,80 oder 68,54 7 auf induſtriellem Ge⸗ 
biete und davon wieder 3069 als Cigarrenmacher und 3024 
in der Weberei. Der ſchädliche Einfluß der Cigarrenfabri⸗ 
kation in den Zuchthäuſern auf die Lage der freien Arbeiter 
dieſer Branche iſt mithin unverkennbar; die Petitionscom⸗ 
miſſion empfiehlt desbalb die Ueberweiſung der Petition an 
den Bundeskanzler zur Berückſichtigung. 

— Die Ag Miquel, Strous berg und Gen. haben 
folgenden Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen 
den Bundeskanzler aufzufordern, dem nächſten Reichstag ein 
Geſetz über das Eiſenbahnweſen zum Zwecke der Ein⸗ 
führung gleichmäßiger Grundſätze für die Conceſſionirung, 
den Bau und den Betrieb der Eiſenbahnen, inſonderheit auch 
Behufs der Verwirklichung der in den Art. 42 —44 der B.⸗ 
V. enthaltenen Beſtimmungen, ſowie der Herſtellung geeig⸗ 
neter Organe zur Ausübung der dem Bunde in Bezug auf 
die Eiſenbahnen zuſtehenden Befugniſſe vorzulegen. 

— Soweit das Reſultat der Erſatzwahl zum Reichs- 
tage für den ausgeſchiedenen Miniſter a. D. v. d. Heydt im 
Kreiſe Erfurt bis jetzt bekannt iſt, iſt der „Magd. Stg.“ zu⸗ 
folge die Wahl des Hrn. Lent geſichert. 

— [ Schulſtatiſtil.] Nach den Mittheilungen des 
Cultusminiſteriums gegenüber dem Landtage ſind in den 
alten Provinzen unbeſetzt: 446 ſtändige Schulſtellen, 427 

ilfslehrerſtellen. Mit Präparanden beſetzt ſind 859 feſte 

tellen und 363 Hilfslehrerſtellen; 1045 Stellen ſind noch 
in Gründung begriffen. — Unter den eingezogenen Militärs 
pflichtigen find ohne Schulbildung: Darmſtadt 0,5; Rhein ⸗ 
beffen 08; Oberheſſen 0,9; Würtemberg 0,02; Sachſen 0,46; 
Preußen, neu erworbene Provinzen: Naſſau, Frankfurt und 
Schleswig⸗Holſtein 0,6; Lauenbur 2 1 
Heſſen 0,8; dagegen die alten Lande: 


Preußen 12,38; Poſen 14,73 

— Im Großherzogtbum Heſſen iſt die Ausführungs⸗ 
verordnung, welche der $ 72 des Bundesgeſetzes über das 
Genoſſenſchaftsweſen den einzelnen Staaten überläßt, 
trotz der dringenden Aufforderung an die heſſiſche Regierung 
bis heute noch nicht erſchienen und dieſes Bundesgeſetz dem⸗ 
gemäß in Oberheſſen noch ein todter Buchſtabe. 

Forſt, 4. April. In der beklagenswerthen hieſigen 
Strikeangelegenheit hat ſich leider äußerlich wenig ver⸗ 
ändert. Die Fabriken ſtehn ſchon vielfach ſtill, die Zahl der 
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die Sonne am Strande bereits unangenehm brennt, ſehr an⸗ 
genehm und erquickend, die hohen, ſchön geformten Fels⸗ 
wände des Thale geben immer Schatten, man glaubt ſich, 
wenn die vielen Orangen und Gitronen nicht ſelbſt hier 
an freien Stellen wüchſen und nicht jeder Rückblick uns das 
tiefblaue offene Meer zeigte, in einem deutſchen Gebirgsthal. 
Nach kaum einer Stunde ſchließt die Schlucht wild und un⸗ 
zugänglich ab, der Bach quillt aus einer Menge kleiner 
Rinnen zuſammen, die bisher ſchon enge Thalſohle ſpitzt ſich 
zu in eine dieſer Rinnen. 

Eigenthümlich ſcheint es uns, daß Jedermann, den ſein 
Weg über Land führt, hier die Flinte um die Schulter hängt, 
nicht zur Jagd, denn keiner hat einen Hund oder trägt eine 
Taſche, man iſt eben gewöhnt und hat es mitunter auch wohl 
nöthig, nicht ohne ſolchen Schutz auszugehen. Giebt es auch 
keine eigentlichen Briganten, jo erprezt der halbwilde Berg⸗ 
bewohner doch gern gelegentlich von dem Brfigenden, der ihm 
bequem in die Hände fällt, eine Geldſumme. Ich habe we⸗ 
der hier noch auf den ſchmalen, längs der Küſte weiter füh⸗ 
renden Bergpfaden jemals einen gut gekleideten Mann ohne 
Die Bevölkerung dieſer entlegenen 
Küſten hatte bisher weder die Laſten und Pflihten noch die 
Rechte und Vorzüge ſtaatlichen Leben gekannt. Ohne Steuern, 
ſo gut wie ohne Beamten, ohne militairiſche oder bürgerliche 
Verpflichtungen gegen das Vaterland. lebten fie bisher ein 
freies, in ſeiner Art glückliches Daſein. Fiſchfang, Landbau 
und die induſtrielle Thätigkeit reichten vollſtändig hin zur 
Befriedigung der geringen Bedürfniſſe, die reichen Klöſter 
und einige Barone auf ihren Schlöſſern bildeten die Ariſto⸗ 
kratie, zu der der gewöhnliche Mann ohne Neid hinaufſah. 
Wenn auch der erſte Revolutionair gegen die neuere Fremd⸗ 
herrſchaft, Maſaniello, einer Fiſcherfamilie des nahen Atrani 
entſtammt, fo war er doch gewiß auch der einzige. Dieſe 
Leute hatten kaum Urſache, ſich über das bisherige Negi ⸗ 
ment zu beklagen. Deſto ſchwerer drückt das neue. Grenz⸗ 
hüter ſitzen längs der Küſte und paſſen auf, daß 
auch nicht der kleinſte Kahn unverzolltes Gut einſchwärze, 
von allen Verkehrsartikeln erhebt der Staat hohe Abgaben, 
die Söhne müſſen Soldaten werden und außerdem giebt es 
noch eine ziemlich beträchtliche directe Einkommenſteuer, die 
deshalb beſonders hart laſtet, weil ſie ganz willkürlich auf⸗ 
erlegt wird. Selbſt in Neapel, erzählten mir unterrichtete 
Leute, giebt es keine genauen Liſten, eine Menge Leute fehlen 
darin und gehen ſteuerfrei aus, während die anderen die ganze 
der Commune auferlegte Summe aufbringen müſſeu. Des ⸗ 
halb hört man hier ſehr harte Worte über das neue Regi⸗ 
ment, ſelbſt mein gutmüthiger und ſonſt recht intelligenter 
Wirth ſchimpfte tüchtig auf die Ladroni, wie er die neuen 
Regierer nannte und wünſchte ſehnſüchtig die Bourbonen zu⸗ 
rück, das wären doch noch Herrſcher für die povere gente. 
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ausgewanderten Arbeiter hat ſich von 4- auf mehr als 500 
Arbeiter geſteigert. von denen jedoch viele ihre Sachen zurück⸗ 
gelaſſen, alſo die Abſicht, zurückzukehren, noch nicht aufgegeben 
haben. Das Elend der Unglücklichen wird bald noch größer 
werden, da Spinner, Appreteure ꝛc., die augenblicklich noch 
Veſchäftigung haben, wohl auch bald werden feiern müſſen. 
Die Unterſtützungen aus dem Gewerk-⸗Vereine fließen nur 
ſpärlich und es verlautet, daß dieſelben wegen mangelnder 
Fonds ſehr bald ganz aufhören werden. Obwohl die We ten 
des Berliner Generalraths, die hier wiederholt eintreffen, 
dies ſelbſt erklären, hören ſie nicht auf, die Arbeiter zum Aus⸗ 
harren bei ihren Forderungen aufzufordern und ſie in den 
täglich abgehaltenen Verſammlungen immer wieder zur Oppoſi⸗ 
tion gegen die Fabrikanten anzufeuern. Auch in den Nachbar⸗ 
ſtädtea fehlte es nicht an Agitationen Seitens des General» 
raths und iſt namentlich Dr. Max Hirſch geſtern in Kotibus ge⸗ 
weſen, wo er einen Vortrag Über die Arbeiterfrage gehalten 
hat. In Finſtarwalde, wo wiederholt Strike im voraus an⸗ 
geſagt war, iſt es zu Maſſeneinſtellungen noch nicht gekommen, 
doch haben die wegen ihrer Theilnahme am Gewerk-Vereine 
entlaſſenen Arbeiter — etwa 100 — die Stadt verlaſſen, 
werden ſich jedoch nicht weit entfernen, weil ſie — ſoweit 
fie militairpflichti g find — am 12. zur Kantonreviſion 
in Sonnenwalde ſein müſſen. In eiuer Extrabeilage der 
No. 26 des Forſter Wochenbl. hat der aus 15 Perſonen be⸗ 
ſtehende Vorſtand des Fabrikanten⸗Vereins eine längere Er⸗ 
klärung veröffentlicht, in der das Beſtreben aus geſprochen 
wird, die Verhältniſſe ihrer Arbeiter wo und wie es immer 
angeht, zu fördern, aber auch die eigene Selbſtſtändigkeit 
zu wahren. 

England. Lond on, 2. April. Die letzten Ergänzungs⸗ 
wahlen haben die Zahl der Rechts gelehrten im Unter⸗ 
hauſe auf mehr als hundert gebracht. — In Longford ſpinnt 
ſich die Wahlunterſuch ung weiter fort. Wieder ſind 
mehrere katholiſche Geiſtliche vernommen worden. Der Pa⸗ 
ter Reynolds geſtand, daß er 3000 L. ausgegeben habe (die 
natürlich nicht aus feiner Taſche floſſen), ohne daß er jedoch 
wiſſentlich die Wähler beſtochen, eingeſchüchtert oder in na⸗ 
ſtatthafter Weiſe beeinflußt babe. Der Mann ſcheint ſich des 
Vortyeils eines ſchwachen Gedächtniſſes zu erfreuen. Pater 
Fitzgerald räumte ein, ſeine Gemeinde in der Kirche auf Bri⸗ 
erley hingewieſen und gegen das Fenierthum gepredigt zu 
haben. Dieſe Predigt ſcheint vou ſehr ſtarker Geſticulation 
begleitet geweſen zu ſein, denn der Geiſtliche geſtand auf 
weitere Frage ein, daß er Brierley mit dem Fuße geſtoßen 
habe — In Dublin ſind geſtern von dem aus Holyhead 
angekommenen Dampfer drei Mehlfäſſer mit Beſchlag belegt 
worden, nicht etwa wegen Steuerunterſchleifs, ſondern weil 
ſich ſtatt Mehles in denſelben Gewehre und Revolver vor⸗ 


fanden, die für den Weſten der Inſel beftimmt waren. 
Das Miniſterium 


ankreich. Paris, 2. April. 
ſträubte fi) dagegen, die neue Verfaſſung der Volksab⸗ 
ſtimmung zu unterwerfen. Der Kaiſer beſtand aber unbe⸗ 
dingt darauf, und zwar aus einem leicht erſichtlichen Grunde. 
Wie ſchon 1852 ſoll ihm auch jetzt wieder die ſcheinbare An⸗ 
wendung des allerdemokratiſchſten Mittels, das allgemeine 
Stimmrecht, einen Rückhalt bei allen künftigen Eventualitäten 
geben. Im Uebrigen muß die Abſtimmung in jedem Falle 
für den Bonapartismus ausfallen: erhält die neue Verfaſſung 
die Majorität, fo ſchließt ſich damit das Volk dem conſti⸗ 
tutionellen Kaiſer an, und bleibt fie in der Minorität, 
fo wird das einfach fo ausgelegt werden, als wenn das Volk 
die alte Verfaſſung von 1852, d. h. den abſoluten Kaiſer 
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Der kleinen Spaziergänge die Berge hinan und längs der Küſte 
giebt es hier viele; am letzten Tage unternahm ich noch eine 
größere Wanderung nach der alten Bergſtadt Rowello, die 
1½ Stunde oberhalb Amalfi auf dem dort breiter werdenden 
Gebirgsrücken liegt. Das war ehemals eine Stadt von 
36,000 Einwohnern und nur eine Felſenſtiege führt aus der 
engen Schlucht eines Gebirgsbachs von Atrani dorthin. In 
vielen Windungen klimmt fie hinauf zu dem maffigen Mauer» 
kranze, der jetzt nur ein armſeliges Dorf umſchließt. Ja dem 
verödeten Bezirke dieſer Mauern haben ſich aber noch eine 
Menge Denkmale mittelalterlicher Baukunſt und Prachtliebe 
erhalten, alle in jenem mauriſchen Siyl, den die Normannen 
von den Sarazenen entlehnt, nach ihrer Art umgebildet und 
in den Kirchen dem Bedürfniß chriſtlichen Gottesdienſtes an⸗ 
gepaßt hatten. Eine alte Kathedrale mit prachtvoller Biloner- 
arbeit, fantaſtiſches Gerank und Blattwerk um die Säulen 
und Fries verzierungen der Ambonen, antike Säulen in Schiff 
und jenen zierlichen feingliedrigen Spitzbogen, welche dieſe 
Bauart ſo leicht und reizvoll machen, ſteht mitten im Grü⸗ 
nen, andere Kirchen und verfallende Paläſte zeigen den gleichen 
Geſchmack, der hier im 11. und 12. Jahrhundert blühte. Eins 
dieſer alten Maurenſchlöſſer hat ein Engländer erworben und 
zu einem Landſitz eigerichtet. Wir treten durch ein ſchlankes 
von ſteinernen Löwen bewachtes Portal in einen eigenthüm⸗ 
lichen Säulenhof, der ein merkwürdig verſchlungenes Bogen. 
werk trägt. 8 6 
blumenprangenden Garten, in dem man bereite die ganze 
Sommerflora antrifft, umgeben überall von den fantaſtiſchen 
Steinfpielereien, mit welchen die mauriſche Architectur alle 
Flächen zu durchbrechen und aufzulöſen liebt. Aus dem zer⸗ 
falenen Thurm in einer Ecke des Gartens ragte Camellien- 
dickicht, maſſenhaft voller rother dicker Blüthen, hervor, es 
war ein ziemlich wohlerhaltenes Bild jener verwitterten, durch 
die reiche Natur verſchwenderiſch geſchmückten Pracht, wie wir 
ſie aus den Schilderungen von Granada kennen lernen, bier 
auf dieſem einfamen Fleckchen, welches wir nicht ohne Ueber⸗ 
raſchung erblicken. Am äußerſten Rande des Gärtchens läuft 
eine Pergola laubumrankt entlang. Von dort ſieht man auf 
die Felſenküſten, auf die kleinen Oertchen, die tief an den 
engen Schluchten liegen und auf das weite Meer hernieder 
bis drüben nach den kalabriſchen Gebirgszügen am fenſei⸗ 
tigen Ufer der Bucht, die blau und unbeſtimmt am Horizont 
verlaufen. Dieſe Ausſicht iſt großartig und ergreifend, alle 
Linien bedeutend, die Formation der Felſen gewaltig, lieblich 
der Vordergrund mit den terraſſirten Er ae der 
kleinen Küſtenſtädte. Der ſchönſte Theil des Ausjluges nach 
Amalfi bleibt jedenfalls der Weg dorthin und dieſen überſah 
ich von jener Höhe bevor ich ihn, nach Salerno zurücktehrend, 
zum zweiten Male machte. 


Er öffnet ſich auf den vortrefflich gehaltenen, 


behalten will. — Die Decentralifations-Commiffion hat ſich 
mit 25 gegen 24 St. für das Prinzip der Wählbarkeit 
der Maires ausgeſprochen. Die Regierung iſt aber feſt 
entſchloſſen, hierauf nicht einzugehen und auf ihrem Ernen⸗ 
nungsrechte, wenn auch vielleicht begrenzt durch das Präſen⸗ 
tationsrecht der Munizipalräthe, zu beſtehen. — D'e Par⸗ 
teilichkeit des Gerichtshofs von Tours erhält noch nach⸗ 
träglich eine neue Beleuchtung. Der Zeuge Pascal Grouſſet 
wurde bekanntlich wegen ſeiner leidenſchaftlichen Aeußerungen, 
ehe er ſein Zeugniß ganz ablegen konnte, in das Gefängniß 
zurückgeführt Von dort richtete er nun ein Schreiben an 
den Präſidenten des Gerichts, Glaudaz, in dem er einige recht 
wichtige Thatſachen zur Vervollſtändigung feiner Aus ſage 
niederlegte. Der Präſident hat von dem Schreiben den Ger 
ſchworenen nichts mitgetheilt. Grouſſet hatte aber, dies vor⸗ 
ausſehend, dieſelbe Mittheilung an die Advokaten der Familie 
Noir gemacht und gleichfalls dem Präſidenten zur Uebermitte⸗ 
lung an dieſe aus dem Gefängniß überſandt. Aber auch dies 
Schreiben hat Hr. Glaudaz einfach unterſchlagen. 


Danzig, den 6. April. 

[(Stadtverordneten⸗Sitzung am 5. April.] Vor⸗ 
fisender Hr. Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des Magiſtrats 
die HH. Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürgermeiſter Dr. Ling, 
Stadtbaurath Licht. Vor der Tagesordnung ſtellt Hr. Biber 
folgenden Antrag: „Die durch ein hieſiges Preßorgan verbreiteten 
Nachrichten über Uebelſtände im ſtädtiſchen Arbeits⸗ und Kranken⸗ 
baufe laſſen es geboten erſcheinen, daß die ſtädtiſchen Behörden 
im Intereſſe der Wahrheit und zur Verhütung unbegründeter 
Beſorgniſſe eingehende Unterſuchungen und Feſtſtellungen über 
den wirklichen Thatbeſtand veranlaſſen und das Ergebniß dieſer 
Erhebungen veröffentlichen. Die Stadtv.⸗Verſammlung wolle 
daher den Magiſtrat erſuchen, des Schleunigſten durch eine gemiſchte 
Commiſſion, die durch ſachverſtändige Mitglieder aus der Bürger⸗ 
ſchaft zu verſtärken iſt, eine genaue Unterſuchung der Lage des Arbeits⸗ 
und Krankenhauſes herbeizuführen und den Bericht dieſer Commiſ⸗ 
ſion thunlichſt bald zur Kenntniß der Stadtverordneten zu bringen.“ 
Der Hr. Antragſteller hat den qu. Artikel des „Dam pfboots“ 
zwar ſofort als tendenziös bezeichnet und iſt von den beſſeren 
Zuſtänden des betr. Krankenhauſes vollſtändig überzeugt. Haupt⸗ 
ſächlich habe ihn aber zu ſeinem Antrage der Umſtand bejtimmt, 
daß in voriger Sitzung ſchwerwiegende Aeußerungen in Bezug 
auf dieſe Anſtalt laut geworden ſind und daher um ſo mehr eine 
ſtrenge Unterſuchung nothwendig iſt, um der von der Verſamm⸗ 
lung mit großen Opfern ins Leben 1 Anſtalt das öffent⸗ 
liche Vertrauen nicht zu entziehen und damit ſich Niemand ſcheue, 
dieſelbe zu benutzen. Solchen übeln Gerüchten müſſe entſchieden 
zur Beruhigung der Bürgerſchaft entgegengetreten werden und er 
bitte daher ſeinen Antrag zum Beſchluß zu erheben, um nach⸗ 
zuweiſen, daß der beregte Zeitungsartikel ein tendenziöſer und 
ungerechtfertigter geweſen. Hr. v. Winter wünſcht, daß der An⸗ 
trag abgelehnt werde. Der Magiſtrat habe bereits eine offizielle 
Berichtigung ergehen laſſen, die Bürgerſchaft habe daraus erſehen 
können, daß der Artikelſchreiber ſchlecht informirt geweſen. 
Der Antrag trage der Anſchauung Rechnung, daß die 
Zuſtände in der Krankenſtation des Arbeitsbauſes nicht 
ſo ſeien, wie ſie von der Verwaltung geſchildert worden wären. 
Er ſelbſt ſei erſt vor einigen Tagen dort geweſen und habe nach 
ſorgfältigſten Beobachtungen in allen Theilen des Hauſes Alles 
in beſter Ordnung befunden. Die Bürgerſchaft müſſe ſich daran 
gewöhnen, das als wahr anzuerkennen, was die ſtädtiſche Be⸗ 
hörde in officieller Weiſe ausſpreche. Die amtliche Erklärung des 
Magiſtrats 2 5 vollkommen, die frivol hingeworfene Anklagen 
zu entkräften. Hr. Dr. Piwko ſchließt ſich der Anſicht des 
Hrn. v. Winter an. Die Bürgerſchaft dürfe durch einzelne 
Aeußerungen ſich nicht beirren laſſen. Als Sachverſtändiger habe 
er die vollſte Ueberzeugung, daß die veröffentlichten Vor⸗ 
würfe völlig grundlos wären; die ſtädtiſche Behörde habe die⸗ 
ſelben in ruhiger Weiſe durch Thatſachen widerlegt. Eine 
Unterſuchungs⸗Commiſſion zu wählen, halte er daher für über⸗ 


flüſſig. Er ſpreche aber den Wunſch aus, den Magiſtrat zu erſu⸗ 
chen, einen ſtatiſti ſchen Bericht über die Krankheits- und Morta⸗ 


litäts⸗Verhällniſſe in der Anſtalt, wie ſolche aus dem Jahre 1869 
nachzuweiſen wären, anfertigen zu laſſen, denſelben der Verſamm⸗ 
lung vorzulegen, und zu veröffentlichen. Aus einem ſolchen Be⸗ 
richte könne jeder etwaige Zweifel in der Bürgerſchaft gehoben 
werden. Hr. Biber erklärt, daß er mit ſeinem Antrage kein 
Mißtrauensvotum gegen die Verwaltung habe ausſprechen wol⸗ 
len, ſondern daß er damit nur ſeine Ueberzeugung von der 
Grundloſigkeit der Vorwürfe zu verallgemeinern beabfichtige. 
Hr. Dr. vievin ſchließt ſich dem Biber'ſchen Antrag auf Ein: 
ſetzung einer Unterſuchungscommiſſion an. Was er in voriger 
Sitzung mit vollſtändiger Kenntniß der Sachlage über das qu. 
Krankenhaus geäußert, könne er heute nur wiederholen, gegen die 
Verwaltung ſelbſt habe er auch heute nichts einzuwenden, ſie ſei 
gut. Bei ſeinem Proteſt, den er bei Einrichtung dieſes Kranken⸗ 
baufes gegen dieſelbe eingelegt, werde er auch in Zukunft ver: 


bleiben. Er wiſſe recht gut, daß man an eine Armen⸗Kranken⸗ 


Verwaltung nicht die Anſprüche ſtellen dürfe, wie an eine auf 
milden Stiſtungen fundirte Anſtalt, aber durch eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion dürften verſchiedene Uebelſtände klar gelegt werden, 
deren Abſchaffung nöthig ſei. Hr. Dr. Lintz geht dann näher 
auf die von Hrn. Dr. Liévin in voriger Sitzung ges 
äußerten Bedenken ein und weiſt nach, daß in der 
Anſtalt weder im vorigen Jahre Hospitalbrand, noch in 
dieſem Jahre Pyämie zum Ausbruche gekommen. Nach 
einigen wiſſenſchaftlichen Erörterungen zwiſchen den Hh. 
DDr. Piwko und Lisvin erſucht Hr. v. Winter Hrn. Dr. 
Liévin, das ibm zu Gebot ſtehende Material in eg auf die 
Verhältniſſe des Krankenhauſes dem Magiſtrat zur Verfügung zu 
ſtellen, der daſſelbe gewiß zum Beſten der Anſtalt benutzen werde. 
Hr. Biber zieht feinen Antrag zurück, Hr. Dr. Lievin nimmt 
denſelben wieder auf. Bei der Abſtimmung wird letzterer Antrag 
abgelehnt, der Piwko'ſche Antrag auf Erſtattung eines ſtatiſtiſchen 
Jahres⸗Berichts dagegen mit großer Majoritäk angenommen. 

Die Reviſion des Leihamts ergab am 15. März c. einen 
Pfänderbeſtand von 24,028 Stüg, beliehen mit 67,079 % (gegen 
23,620 Stück, beliehen mit 65,439 % 15 . am 15. Februar.) 
— Die Verpachtung der Grasnutzungen auf den Böſchungen des 
nach der Schifſchenbrücke führenden Weges pro 1870 gegen 2% 
N Ind wird amel 18 . die un Nate dreier 
Plätze in Petersagen, am * e t neuen Radaune gegen 
je 2 %, 1% und 1 % 15 W. auf 10 Jahre vom 1. August 
1870 ab. — Gegen den Verkauf derjenigen 1 Mg 824 th. 
großen Parzelle des Olivaer Freilandes bei Neufahrwaſſer, welche 
von dem Wirthſchaft'ſchen Kalkofen⸗Etabliſſement und dem Brö⸗ 


jener Wege eingeſchloſſen iſt, an den Kaufmann Wirthſchaft gegen 
deſſen Meiſtgebot von 500 %,. wird nichts eingewendet. dur 
Beauſſichtigung der Waflerleitungsanlagen in Prangenau ift die 


Stationirung eines Auſſehers dort nothwendig und es bedarf zu 
dem Zwecke der en eines Würterbauſes in der Nähe der 
Sammelſtube auf dem dazu bereits angelauften Terrain. Die 
Koſten dieſes Baues belaufen ſich nach dem Anſchlage auf 2225 
ga, In demſelben iſt das erforderliche Ziegelmaterial nicht be: 
rüdſichtigt worden, weil daſſelbe in ausreichender Quantität aus 
den im vorigen Jahre für den Bau der Sammelſtube angeſcha ff; 
ten Vorräben erübrigt und an Ort und Stelle vorhanden iſt. 
Magiftrat erſucht um Genehmigung des Baues und Bewilligung 
der Anſchlagsſumme. Hr. Miſchke bat ſeiner Zeit gegen den 
Ankauf des qu Terrains geftimmt und ift heute auch gegen den 
Bau eines Wärterhauſes. Er beftreitet, daß ein angeſtellter Wär: 
ter die Leitung gegen böswillige Beſchädigungen zu ſchützen im 
Stande iſt. Wolle man aber durchaus ein derartiges Gebäude 
aufführen, dann würde eines genügen, das im Style der Eiſen⸗ 
bahnwärterhäuſer gebaut würde und etwa 8— , koſte. 


Die Vorlage ſei abzulehnen. Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter 
führt aus, daß die Annahme der heutigen Vorlage nur eine 
Conſequenz früher gefaßter Beſchlüſſe ſei. Hr. Pretzell hält 
dafür, daß die koſtſpielige Waſſerleitung wohl der geringen 
Koſten, die ein Aufſeher verurſache, werth ſei. Die 
Verſammlung bewilligt darauf die verlangte Summe. — 
Der Director einer Kunſtreitergeſellſchaft Ciniſelli beabſichtigt 
während der bevorſtehenden Dominikszeit hier Vorſtellungen zu 
geben und hat um Ueberlaſſung eines Platzes zur Aufſtellung des 
Circus Regt alert auf dem Holzmarkte nachgeſucht. Dieſem 
Antrage ſteht allerdings eine im Jahre 1860 getroffene Beſtim⸗ 
mung, nach welcher Circusgebäude auf dem Holzmarkte nicht er⸗ 
richtet werden ſollen, entgegen. Da jedoch ſeitdem viele Gewerbe⸗ 
treibende am Holzmarkte und in > Umgebung um Aufhebung 
jener Beſtimmung petitionirt, die Communalbehörden auch durch 
ihre neueſten Beſchlüſſe in Betreff der Benutzung der öffentlichen 
Plätze für den Dominiks⸗ und Weihnachtsmarkt zu erkennen ge⸗ 
geben haben, daß ſie den Wünſchen der Adjacenten Rechnung zu 
tragen geneigt ſind, anderſeits aber das Bedenken hinſichtlich der 
1 75 hervorgehobenen Feuersgefährlichkeit durch die bewährten 
Leiſtungen unſerer Feuerwehr die Bedeutung verloren hat, ſo trägt 
Magiſtrat darauf an, unter Aufhebung des Beſchluſſes vom 
17. Juli 1860 ſich damit einverſtanden zu erklären, daß fernerhin 
auch auf dem Holzmarkte wieder Plätze zur Errichtung von Circus⸗ 
gebäuden e werden dürfen. Von mehreren Bewohnern 
des Heumarkts iſt eine Petition eingegangen, worin = bitten, 
daß fortab auch dort Buden errichtet werden dürfen. Die 
Verſammlung genehmigt die Magiſtratsvorlage und über⸗ 
weiſt die qu. Petition dem Magiſtrate zur Berückſichtigung. — 
Die Verſammlung genehmigt das Abkommen, welches der Ma⸗ 
giſtrat mit den Beſitzern Bildt und Griſchow getroffen hat in 
Betreff der Entſchädigung für Benutzung einiger ihnen gehöriger 
Sandbergflächen zur Kiesabgrabung; ebenſo ertheilt fie ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Abkommen mit Hrn. Lickfett in Betreff der 
Entſchädigung für Benutzung ſeines Grundſtücks zum Transport 
von Erde nach dem Terrain des Güterbahnhofs vor dem Dli: 
vgerthor und bewilligt die verlangte Summe von 25 A. Bei 
dieſer Gelegenheit ſpricht Hr. Biber ſein Erſtaunen aus, daß 
die Cöslin⸗Stolper Bahn noch immer nicht fertig geſtellt ift und 
daß trotz dieſer Verzögerung die Bahn⸗Geſellſchaft ſich weigert, 
die Entſchädigung für Benutzung eines Terrains weiter zu za len 
und dieſe Zahlung der Stadt zumuthet, die empfindliche Nachtheile 
erleidet, daß ſie fuͤr die großen Opfer, die für dieſe Bahn ge racht 
wurden, noch immer keine Vortheile genießen kann. Sämmtliche 
früher gemachte Verſprechen wären beute noch immer nicht erfüllt; 
außerdem meine er, daß wenn früher die Geſellſchaft die Ver⸗ 
pflichtung zur Zahlung der Entſchädigung anerkannt hätte, fie 
jetzt doppelt ſich dazu verpflichtet fühlen müßte. Hr. Dr. Ling: 
Der Magiſtrat bedauere ebenfalls lebhaft die Verzögerung des 
Baues, er hoffe aber, daß ſeinen fortgeſetzten Vorſtellungen um 
Beſchleunigung baldigſt Rechnung getragen werde. Die Ver⸗ 
pflichtung zur Zahlung der betr. Entſchädigung liege der Stadt 
nach dem Worklaut der Vereinbarung ob. Uebrigens bemerke er 
ausdrücklich, daß die Stettiner Geſellſchaft ſich bisher in Geld⸗ 
ſachen als ſehr coulant erwieſen habe, fie babe z. B. ſämmtliche 
Fruchtentſchädigungen an die betreffenden Beſitzer bezahlt, 
wofür eigentlich die Stadt hätte aufkommen müſſen. Der 
Magiſtratsantrag wurde hierauf, wie oben erwähnt, angenommen. 
Nachbewilligt werden bei Sect. IL. Poſition 1—7 des Deich: und 
Uferbauten⸗Etats pro 1870 64 3. 11 % 11 K. — In der 
Sitzung am 22. Februar c. iſt die Frage angeregt worden, ob 
es ſich nicht empfehle, die Holzſchragen am Kielgraben einziehen 
zu laſſen. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre haben dieſe 
Schragen für das Publikum geringen Werth und es dürfte an⸗ 
zunehmen ſein, daß eine gänzliche Beſeitigung der amtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen zum Aufmeſſen des Holzes irgend empfindliche Nach⸗ 
theile nich im Gefolge haben würde. Magiſtrat iſt der Meis 
nung, daß die definitive Beſchlußfaſſung hierüber bis dahin aus⸗ 
zuſetzen ſein wird, wo die neue Maß⸗Ordnung ins Leben treten 
wird, und wo, wenn die offentlichen Schragen beibehalten wer⸗ 
den ſollten, dieſelben würden neu aufgerichtet werden müſſen. 
Bis dahin ſei nicht zu erwarten, daß die Beibehaltung der 
Schragen irgend namhafte Koſten veranlaßt und es werde ande⸗ 
rerſeits bis dahin abgewartet werden können, ob das Publikum 
ſich an die neuen Holzabladeſtelen gewöhnt und die Meßgeräthe 
wieder in ausgebehnterer Weiſe in Anſpruch nehmen werde. — 
Das Curatorium der biefigen Gas anſtalt bat eine Aenderung 
feiner Organiſation dabin beantragt, daß ihm fortan noch ein 
Mitglied des Magiſtrats zugeordnet werde und daß die als 
Stellvertreter gewählten beiden Stadtverordneten als wirkliche 
Mitglieder mit voller Stimmberechtigung beitreten. Magiſtrat 
hält dieſe Aenderung für zweckmäßig und erſucht die Verſamm⸗ 
lung ſich damit einverſtanden zu erklären und für dieſes Jahr 
das Mandat der gewählten Stellvertreter, der HH. Helm und 
Hendewerk darnach zu ändern; für die Folge aber zu Mitgliedern 
des Curatorii 4 Stadtverordnete und 2 Bürgermitglieder zu 
wählen. Die Verſammlung hat dagegen nichts einzuwenden. — 


In der Vorlage über den Ausbau des Franziskaner⸗ 
kloſters führt der Magiſtrat aus, daß die Stadtgemeinde nach 
wei Richtungen bin zum Ausbau des ehemaligen Franziskaner⸗ 
kloſters verpflichtet iſt, indem ſie einerſeits dieſe Verpflichtung als 
ein Aequivalent für die Uebereignung des Grundftüds übernom⸗ 
men und andererſeits ſich der Schulbehörde gegenüber verbindlich 
gemacht hat, daſelbſt geeignete Räume für die Aufnahme der 
Realſchule zu St. Johann herzurichten. Die Erfüllung dieſer 
Verpflichtung wird ſowohl vom Handelsminiſterium, auf Grund 
des Uebereignungsvertrags, als Seitens des K. Provinzial⸗Schul⸗ 
collegii wegen der gänzlichen Unzulänglichkeit der Schulränme in 
dem jetzigen Lokal der gedachten Realſchule urgirt und auch Ma⸗ 
giſtrat muß anerkennen, daß dieſelbe nicht länger hinausgeſcho⸗ 
ben werden darf, da die Zuflände nicht nur in der Johannis⸗ 
ſchule, ſondern auch in der Mittelſchule im Poggenpfuhl, deren 
wenigſtens vorläufige Uleberſiedelung in das Realſchulgebäude in 
Ausſicht genommen iſt, ganz unhaltbar geworden ſind. Die ein⸗ 
gegangenen Verbindlichkeiten haben nur den Ausbau des Erdge⸗ 
ſchoſſes und der erſten Etage, wie die bauliche Inſtandſetzung des 
Daches zum Gegenſtande; die Nutzbarmachung und der innere 
Ausbau des weiten Dachgeſchoſſes iſt noch gegenwärtig der freien 
Entſchließung der ſtädt. Behörden vorbehalten. Da es bedauer⸗ 
lich geweſen wäre, wenn dieſe letzteren Räume hätten unbenutzt 
bleiben ſollen, ſo lag der Gedanke nahe, die Dachetage des Fran⸗ 
ziskanerkloſters zu einer Gemäldegalerie mit Beleuchtung durch 
Oberlicht einzurichten und Magiſtrat veranlaßte daher den Hrn. 
Stadtbaurath Licht, hierauf gleich bei Ausarbeitung der Reſtau⸗ 
rationspläne für den füdlihen und öſtlichen Flügel des 


Kloſters Bedacht zu nehmen. Die Räume im Erd⸗ 
geſchoß und insbeſondere die Kreuzgänge eignen ſich 
ohnehin ihrer ganzen Conſtruction nach vorzugsweiſe 


zur Aufnahme von Sammlungen, namentlich von plaſtiſchen 
Kunſtgegenſtänden, wie ja denn auch dort ſchon bisher die vom 
Bildhauer Freitag für ein ftädtiſches Muſeum geſammelten Ueber⸗ 
tefte Danziger Kunſtalterthümer Aufnabme gefunden haben. 
Werden dieſe nach vorgängiger Sichtung und Ordnung 
auf einen ihrem Werthe entſprechenden beſcheidenen Theil 
des Geſchoſſes verwielen), jo werden die Kreuzgänge 
noch binlänglichen Raun für Aufſtellung von Gypsab⸗ 
güſſen antiker Kunſtwerke und ſonſt zu beſchaffender Kunſtgegen⸗ 
ſtände darbieten, deren Anſchauung und Studium einen veredeln⸗ 
den Einſſuß namentlich auf die Jugend auszuüben nicht verfehlen 
kann. Wenn Magiſtrat biernach auch von Hauſe aus den innern 
Ausbau des Dachgeſchoſſes und die Begründung eines ſtädtiſchen 
Muſeums in dieſem Geſchoß und in einem Theil der gewölbten 
Räume des Erdgeſchoſſes ins Auge gefaßt hat und dabei von 
der Hoffnung geleitet wurde, daß der Kunſtſinn der wohlhabenderen 
Mitbürger die Durchführung des Projekts fördern würde, fo ftand 
doch nicht zu erwarten, daß dieſe Hoffnung in nächſter Zeit rea⸗ 
Ifist werden könnte. Es gereicht daher Magiſtrat zu beſonderer 


Freude und Genugthuung, daß Herr Kaufmann Fr. Hennings 
und deſſen Schweſter Fräulein Johanna Caroline Hennings 
und zwar in voller Uebereinſtimmung mit ihren urſprünglichen 
Miterben, den Schweſtern des verſtorbenen Herrn Kaufmann 
Klo ſe entſchloſſen find, die beträchtliche Summe von 64,000 3%. 
auf die Begründung eines ſtädtiſchen Muſeums zu verwenden und 
muß Magiſtrat dieſer Liberalität um ſo mehr ſeine volle Aner⸗ 
kennung ausſprechen, als die Kloſe'ſchen Erben überdies, wie be⸗ 
lannt, ſehr bedeutende Summen für . und gemeinnützige 
Zwecke dieponirt haben. Magiſtrat zweifelt nicht daran, daß dies 
ſer hochherzige Vorgang auch anderweit Nachfolge finden und 
daß auf der Grundlage der von den Kloſe ſchen Erben gegebenen 
Anregung auch in unſerer Stadt, wie in Köln, in Leipzig u. a. O. 
ein ihrer würdiges Muſeum in nicht zu ferner Zeit entfehen wird. 
Magiſtrat überreicht der Verſammlung Abſchrift des Vertrags, 
welcher zwiſchen dem Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter und dem 
Hrn. Kaufmann Fr. Hennings über die Begründung eines ftädtis 
ſchen Muſeums vereinbart iſt. (Vergl. unten) Die Opfer, welche 
durch dieſen Vertrag der Stadt auferlegt werden, ſind in der 
Sache ſelbſt begründet und werden 10 Bedenken keine Veranlaſſung 
geben. Magiftrat überreicht zugleich die von Herrn Licht aus⸗ 
earbeiteten Pläne für den Ausbau des öſtlichen und des jüdlichen 
lügels des Kloſtergebäudes wie ſie nach ſorgfältiger Vorberathung 
durch eine Subcommiſſion von der Baudeputation feſtgeſtellt und 
vom Magiſtrat genehmigt find, nebſt einem Erläuterungsberichte. 
(Vergl. unten.) Die Ausführung kann allerdings nicht ohne Auf⸗ 
wendung großer Geldmittel geſchehen, doch werden nach der Ueber⸗ 
jeugung des Magiſtrats dieſelben von den Vortheilen des Aus⸗ 
aues mehr als aufgewogen. Die Koſten des Baues ſind 
auf 84,000 g. berechnet, wovon nach Abzug der von 
Herrn Hennings für den Ausbau der Dachetage 
disponirten 16,000 %. noch 68,000 %. auf ſtädtiſche Fonds 
zu übernehmen ſein werden. Tiefer Betrag, der aus den laufen» 
den Einnahmen der Kämmereikaſſe nicht gedeckt werden kann, wird 
aus den Capitalbeſtänden des Depofitorli entnommen und dem⸗ 
ſelben durch Amortiſation mit 1% allmälig wieder zugeführt wer⸗ 
den müſſen. Magiſtrat trägt darauf an, die Verſammlung wolle 
die vorgelegten Baupläne auch ihrerſeits genehmigen und ihn 
ermächtigen, die zu deren Ausführung erforderliche Summe von 
68,000 %. aus den Capitalbeſtänden mit der Maßgabe zu ent⸗ 
nehmen, daß biefelbe in Gemäßheit der über die Amortiſation 
früher gefaßten Beſchlüſſe mit 1% wieder amortiſirt wird. — 
Nachdem der Hr. Vorſitzende die Magiſtratsvorlage, den Ver⸗ 
trag mit Hrn. Fr. Hennings und den Erläuterungsbericht des 
Hrn. Stadtbaurath Licht verleſen, ſpricht er Namens der Ver⸗ 
ſammlung den Dank derſelben für die außerordentliche Sorgfalt 
bei Bearbeitung der Pläne und für die mühevollen Beſtrebungen 
ur Realiſirung des Projects aus. Hr. v. Winter giebt die 
Befriebigung des Magiſtrats zu erkennen, daß durch ein außer⸗ 
ordentlich glückliches Zuſammentreffen der 9 des 
Magiſtrats mit dem hochherzigen Entſchluß der Kloſe'ſchen 
Erben die Stadt in den Stand geſetzt worden ſei, eine alte 
Schuld abzutragen, indem fie nicht nur das würdige alte 
Franzis kanerkloſter reſtauriren, ſondern auch für die Johannis⸗ 
ſchule entſprechende Räume ſchaffen könne. — Die Vorlage wird 
hierauf einſtimmig angenommen und bie verlangte Summe 
bewilligt. Der Hr. Vorſitzende beantragt, dem Kaufmann 
Hrn Hennings und ſeiner Fräulein Schweſter den Dank der 
Verſammlung im Protokoll auszuſprechen und den Magiſtrat zu 
erſuchen, den Genannten hiervon in geeigneter Weiſe Mittheilung 
u machen. Die Verſammlung erhebt ſich zum Zeichen ihrer Zu⸗ 
feng von den Plätzen. 


* Dem Vertrage zwiſchen dem Mag iſtrat und dem 
Kaufmann Hrn. Fr. Hennings über die Begründung 
eines ftädt. Muſeums, welcher der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung yorlap entnehmen wir folgendes: Es wird in den 
Räumen des ehemaligen Franziskanerkloſters gemeinſchaftlich von 
der Stadt Danzig und den Kloſe'ſchen Erben ein Kunſtmuſeum 
begründet, welchem die Inſchrift gegeben werden ſoll: „Danzi⸗ 
ger Stadt muſeum, gegründet von Carl Gottfried 
Kloſe und feinen Erben.“ Daſſelbe wird Eigenthum der 
Stadt Danzig. Es werden für dieſes Muſeum beſtimmt: das 
Dachgeſchoß des Franziskanerkloſters und im Erdgeſchoſſe deſſel⸗ 
ben die Kreuzgänge und die gewölbten Gänge, letztere (die Säle) 
jedoch nur jo weit, als ihnen Seitens der Stadt Danzig nicht 
eine andere Beſtimmung gegeben wird. Der Ausbau nach den 
Licht'ſchen Plänen iſt im Anfange des nächſten Frühjahrs in An⸗ 
riff zu nehmen und ſo zu fördern, daß ſpäteſtens mit Ende des 
Jahres 1871 die Räume ihrer Beſtimmung übergeben werden 
können. Die Stadt Danzig verpflichtet ſich, die vorgedachten 
Räume in Zukunft in gutem Zuſtande zu erhalten, ferner dem 
anzuſtellenden Cuſtos des Muſeums darin eine Wohnung unent⸗ 
geltlich einzuräumen. Dagegen verpflichten ſich die Kloſe'ſchen 
Erben: J) einen Beitrag von 16,000 %. zu den Koſten des 
Ausbaues der qu. Räume zu zahlen und zwar in 3 gleichen Ro» 
ten, wovon die erſte gezahlt wird, ſobald das Dach des Fran⸗ 
zistanertloſters wieder eingedeckt iſt; die zweite, ſobald der 
innere Ausbau der Räume bis auf die decorirte Ausſtattung er⸗ 
folgt iſt, und die dritte, ſobald der Bau vollendet iſt und die 
Räume dem Gebrauche übergeben werden. — 2) Die Kloſe ſchen 
Erben haben für das zu errichtende Muſeum bereits 2 Oelge⸗ 
mälde erworben: ») ein Oelgemälde von Graf Kaltreuth für den 
Preis von 1000 , b) das letzte Hildebrandt'ſche Werk: „Unter 
dem Aeguator“ für den Preis von 3000 A. Sie verpflichten 
ſich, dieſe beiden Gemälde dem Magistrat behufs demnächſtiger 
Aufſtellung im Muſeum zu übereignen und demſelben überdies 
die Summe von 12,000 % in Aprocentigen weſtpr. Pfandbrie⸗ 
fen zum Nominalbetrage von 15,000 zu überweiſen, damit 
dieſelben und ihre Zinſen zum Ankaufe von Kunſtwerken verwen⸗ 
det werden. Bis zu dieſer Verwendung, welche vorzugsweiſe von 
der ſich darbietenden Gelegenheit zur Acquiſition geeigneter Kunſt⸗ 
werke ahhär gen wird, hat der Magiſtrat das Kapital in jeinem 
Depoſttorio zu verwalten. — 3) Die Kloſe'ſchen Erben verpflich⸗ 
ten ſich endlich, dem Magiſtrat Hypotheken ⸗Capitalien zum Betrage 
von 32,000 % zu überweiſen, welche ebenfalls im Magiſtrats⸗ 
Depoſitorio, und zwar als ein eiſerner Fonds, zu verwalten 
ſind, von welchem nur die Zinſen zur Verwendung gelangen 
dürfen, Die Hypotheken⸗Capitalien bei denen in den Documenten 
keine längere Friſt zur ans feſtgeſtellt iſt, ſollen den 
Schuldnern in den nächſten 3 Jahren nicht gekündigt werden, 
ſofern dieſelben die Zinſen rechtzeitig zum Depoſitorio einzahlen. 
Unter derſelben Vorausſetzung ſoll die e auf dem Ritter⸗ 
gut Ruſſoczyn, welche Hr. Hennings dem Fonds überweiſen wird, 
nicht vor dem 1. Januar 1880 gekündigt werden. — Rückſichtlich 
der Verwendung der Zinſen von dem eifernen Fonds von 32,000 
6 wird beſtimmt, a) daß die Zinſen von 16,000 zur An⸗ 
ſchaffung von Kunſtgegenſtänden verwendet werden ſollen, wo⸗ 
gegen b) von den Hauen der noch übrigbleibenden 16,000 Aa. 
die Beſoldung des Cuſtos, die Feuerverſicherungsprämie und die 
etwaigen ſonſtigen Verwaltungs koſten beſtritten werden ſollen. 
Werden dieſe Zinfen hierdurch nicht abſorbirt, fo ſoll der Ueber⸗ 
ſchuß ebenfalls zur Anſchaffung von Kunſtgegenſtänden verwendet 
werden. Sollten Capitalsverluſte bei dem Fonds der 32,000 . 
eintreten, ſo ſind Neuanſchaffungen von Kunſtwerken ſo lange 
zu unterlaſſen, bis durch die Anſammlung der durch die Verwaltunge⸗ 
koſten nicht abſorbirten Zinſen das Capital wieder zu feiner urs 
sprünglichen Höhe ergänzt iſt. Zur Verwaltung des Muſeums 
wird ein Curatorium beſtellt, welches deſtehen fol: 1) aus dem 
Sberbürgermeiſter der Stadt Danzig, welcher den Vorſitz zu 
uhren hat, 2) aus 11 Mitgliedern, von denen a) eines von dem 

kagiſtrats⸗Collegio aus der Zahl der Stadträthe gewählt wird, 
b) zwei von der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus der Zahl 
der Stadtverordneten zu wählen ſind, und e) die übrigen 8 dem 
Kunſtverein angesören ſollen, dergeſtalt, daß die jeweiligen 3 
Vorſtandsmitglieder des Kunſtvereins auch Mitglieder des Cu⸗ 
tatorit find und daß fie aus den Mitgliedern des Kunſtvereins 
5 für das Curatorium des Muſeums erwählen. Dem Curatorium 


ſteht zu 1) die Verwendung der zum Ankauf von Kunſtgegen⸗ 
ſtänden beſtimmten Pfandbriefe, 2) die Aufſicht über die bauliche 
Unterhaltung, 3) die Wahl des Cuſtos und der etwaigen Unter⸗ 
beamten, 4) die Feſtſetzung der Beſuchsbedingungen, 5) die Feſt⸗ 
ſetzung der Ausſtellungsbedingungen. Aus ſeiner Mitte erwählt 


das 


Muß 
ula von 443 und 42 Fuß Weite, 14 


J) eine 


2 Klaſſen für Quinta, 3° reſp. Lfenſtrig, 7) 2 


für Secunda, 2 fenſtrig, 


21 Räume. 


Bekanntmachung. 

In der Toews'ſchen Subhaſtationsſache 
Mielenz No. 18 iſt der Verſteigerungstermin am 
21. April d. J. aufgehoben. 

arienburg, den 1. April 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg, 
Erſte Abtheilung. 
den 2. April 1870, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Alexander Borchardt (Firma S. L. Frey⸗ 
— zu Dt. Eylau iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zablungseinſtel⸗ 
lung auf den 1. April 1870 feſtgeſetzt. . 
7755 einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Landgeſchworne Schlewe bieſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf / 
den 13. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 8 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts⸗ 


No. 12 reſp. N 
wozu 32 Morgen preuß. 
welchen eine Häkerei, 
betrieben wied, ſoll ! 
am 9. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle in Jonasdorf im Wege der 
Zwangsvollſtrecung verſteigert, und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, 
an der Genc here verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundftüds 
onasdorf 16,05 Morgen, Schadwalde 16,06 
orgen; der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
Jonasdorf 58,95 %, Schadwalde 44,0 Re; 
der Nutzungswerth, nach welchem das Srundftüd 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. worden, Jonasdorf 
20 Ke, Schadwalde 20 94. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
unſerem Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirlſagleit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

= Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs Termine anzumelden. 

arienburg, den 31. März 1870. 


Könial. Kreis⸗Geticht. 
Der Subhaſtatiousrichter. 


Bekanntmachung. 
An unſeren ſtädtiſchen Elementarſchulen iſt 
die Stelle eines katholiſchen Lehrers mit 250 
Thlr. een Gehalte vacant. 
g werber, welche der polniſchen und deut⸗ 
chen Sprache mächtig find, werden aufgefordert, 
bis zum 15. April cr. bei unſerer Schul⸗ 
eputation zu melden. — Den We werden 
bandidaten erhalten, welche für den | Eye 
in Zeichnen eine beſondere Oualification nach⸗ 
zuweiſen im Stande ſind. 6753) 


(6173) 


8 ur erſten Stelle hyvothekariſch zu ber 

6 en. Adreſſen mit ſpeciellen Angaben über 

röße und Werth des Grundſtücks nimmt die 

Spedition dieſes Blattes unter 6215 entgegen. 

chung von Vermittlern finden keine Berück⸗ 
un 


garlemer Oel. 


ieſes weltberühmte Univerſalmittel beziehe 
und . zum billigſten Preiſe. 1 


uratorium einen aus 3 Mitgliedern beſtehenden Vorſtand. 
(Die übrigen 88 enthalten die Beſtimmungen über die Erwerbung 
von Kunſtwerken, über die Anſtellung des Cuſtes, über die Kunſt⸗ 
ausſtellungen, allenfallſige Geſchenke und über Rechnungslegung, 
endlich ein Reglement betr. den Beſuch und die Benutzung des 


eums.) 

Nach dem „Erläuterungsberichte“ (Vergl. oben Bericht über 
die Stadtverordneten⸗Sitzung) find die für die St. Johannis⸗ 
Realſchule beſtimmten Räume folgende: a) im bee 
uß Höhe, über⸗ 
wölbt; b) im 1. Geſchoß bei 12 Höhe: 2) ein Direckor⸗Zimmer, 
Afenſtrig, 3) ein Conferenz⸗Zimmer, 4) 2 Klaſſen für den Elementar? 
unterricht, je 3fenſtrig, 5) 2 Klaſſen für Sexta, 3fenftrig, 6) 
laſſen für Quarta, 
beide Lfenſtrig, 8) 2 Klaſſen für Tertia, 2 fenſtrig, 9) 2 Klaſſen 
10) 1 Klaſſe für Prima, 2fenftrig, 
11) 1 Klaſſe für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, 4fenſtrig, 
12) 1 Zeichnenſaal, 4fenſtrig, 13) 3 Räume für Sammlungen, 
reſp. für Bibliothelzwede, 1“, 3: und 2 fenſtrig; im Ganzen alſo 
Die 13 Klaſſen bieten in überhaupt 5 
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RE 


lich im 


durchſchnittlich je 117“ Länge. 


Mitglieder, um 
948 Q- Fuß 


1 


der Gesellschaft. 


Detail- 1 engl. Pfd. Topf. 
Preise: à Thlr. 2. 25 Sgr. 
Au haben in allen gr 


Grundfläche genügenden Raum für 600 Schüler, wenn pro Schüler 
ein Maximum von 10 D:Fub Grundraum gerechnet wird. — 
Die übrigen vorhandenen Räume des Etabliſſements ſind ſämmt⸗ 


eine Grundfläche von 5850 O⸗Fuß. 


einanderſetzung der Gründe dafür, erhoben ſich die anweſenden 
den Saal zu verlaſſen. 
folgte dieſem Beiſpiele, worauf ſich die Verſammlung unter dem 
Vorſitze des Hrn. Holtz vertagte. 


Grosse Preisermässigu 
La Plata Fleisch. Extract 


Extractum (Carnis Liebig) 11 


ee; 


bereitet von A. Benites 8 ; 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie J. B. 
A Depaire und Th. Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten Sanitäts- & 
A raths in Belgien, deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 1 
Vollständigste Reinheit und vorzüglichste Qualität garantirt 

General-Depöt für Ost- und Westpreussen bei den Correspondenten’ 


Petzke & Co., Danzig, Langgasse 74. 
3 engl, Pfd. Topf. } engl. Pfd. Topf. 3 engl. Pfd. Topf. 
a Thlr. 1. 15 Sgr. à 25 Sgr. a ı 
össeren Handlungen und Apotheken. 


Der Herr Vorſitzende 


g. 


. 


BEL 


tona 1869. 
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e Co. in Buenos-Ayres. 


(6135) 5 


a 13% Sgr. 


Fi. Weber's 
(Berlin) 


Centrifugal⸗ 
Pump N. 


Sr 
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Ostrowo bei Filehne, 
Lehr- und Erziehungs- Anstalt auf dem 
Lande. 


Vom Ministerium zum Paedagogium 
erhoben, uud mit dem Rechte betraut, Zeug- 
nisse zum einj. Freiw.- Dienst auszustellen, er- 
zieht seine Schüler in Gottesfurcht, Gehorsam, 
Fleiss und Sitte, und fördert sie in 7 Klassen 
von Septima bis Prima. — Daneben sind 
5 Special-Kehr-Curse mit beschränkter 
Schülerzahl im Gange (12 bilden je eine Abth.) 
zur schnelleren Förderung von Zöglingen, vor- 
nehmlich für solche, die an Jahren vorgeschrit- 
ten, möglichst schnell die wiss. Reife zum 
ein). Freiw.-Dienst erlangen, event. die Mili- 
tair-Carriere einschlagen wollen. e 
Prospecte und Rechenschaftsberichte über 
Erfolge gratis. 

Dr. Beheim-Schwarzbach, 
(5043) Königl. Director. 


— 


AR 


N N = 7 2 TR ES „ ie 
Militär- Vorbereitungs- f 
ige aa 
Institut. Cassel. 
N. Wilhelmsh. Allee 119 ½. 
Gründliche Vorbereitung für die Exa- 
men zum Einjährigen, Fähnrich, See- 
kadetten und Offieier in kürzester Zeit. 
Gute Pension. — Prospecte auf Verlan- 


gen, zu Strohe, 
5303) Rittmeister a. D. 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 
Bromberg, Gammſtraße No. II. 
Vorbereitung f. d. Portepeefähnr.⸗, See⸗Cadett. u. 
Freiw. Cramen. Bewährte Lehrkräfte. Gute Beni. 
Aufn. jederzeit. Proſpecte auf Verlangen. 
(238000 Tr. Grabowski, Major 3. D. 
5 I Hauptziehung 
Preu . Looſe 14. April bis 2. Mai 
18 ., 19 , ½% 44%, Ya 2 A. 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, ver 


ſendet H. € . Lotterie⸗Comtoir in Ber⸗ 
lin, Monbijouplatz 12. (5523) 


Kgl. Pr. Orig. Lott.-Roofe 
verk. u. ver). auch geg. Poſtvorſch. Yı, ½, / 
(Berl.) auch auf gedr. Anthlſch. 8 8 Thlr, Yıs 
4 Thlr., 1 2 Thlr. ꝛc. das älteſte Lott.⸗Compt. 
von M. Schereck, Berlin, Breiter. 10. — 
8 Hauyptgewinnue fielen bereits in mein Debit. 


Friſche Rübkuchen 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 
. W. Lehmann, 


(3582) Danzig, Mälzer gaſſe 13 (iſcherthor) 


Menue Kallofen find in Betrieb geſezt und 
„ werden Aufträge auf Stückkalt ſofort aus: 
geführt. 6114 
W. Meyerhold, 
Kattowitz O⸗Schl. und Sosnowice i. Polen 
— 
birca 500 Scheffel blaue Gute 1, 


Futterlupinen bar ahm geben, 
6100 bal per Pelplin, 


Randt. 


Nüb⸗ und Leinkuchen 
empfehlen Nichd, Dühren & Co., 
(3000) Danzig , Popgenpfuhl No. 79. 


FR Rheumatismus! vollſtändig 
geheilt durch Lebens⸗ 


zb ſchmiere! 
Herrn C. Egelkraut, Berlin, Wall: 
5 Ä ſtraße 97. 
Die Wirkung Ihrer Lebeus⸗ 
ſchmiere hat mich wirklich über⸗ 
raſcht. S. ſebr ich Anfangs ger 
zweifelt, ſo ſehr bin ich jetzt über⸗ 
& kunt, „hab ide, : ie 
Leidende dur ieſes vortreffli 
Mittel kurirt werden kann. Meine 


5 1869. Preismedaille 
Amsterdam. 1869 
1 Pilsen. 


1869. 5 
Wittenberg 


Liebig’s chemisch- reines 
ungegohrenes 


j N 
Malz-Extraet 
(in Extractform, nicht flüssig). 
Vacuum-Präparat des Apothekers 1. Paul 5 
Liebe in Dresden, . 
; Vorzügliches und leicht verdauliches 
4 ungegohrenesExtract des feinsten Malzes, E 
Anwendbar bei Hals- und Brustlei- 
den (bei Husten, Heiserkeit eto. ), bei 
Serophulose der Kinder als Ersatz des 
Leberthraus ete. 
0 Lager à Flasche von 2/3 4 10 Sgr. f 
x bei Apotheker Hendewerk in Dau- 140 
14 zig und Apotheker A. Meinhold in, 
2 Marienburg. 


C ine ſehr vortheilhaft gele 
Beſitzung, am ſchiffbaren Fluß, in 
Nähe der Chauſſee und der Bahn, von 
2 Hufen 7 Morgen culm., maſſivem groß. 
Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäuden, gr. 
Obſi⸗ und Gemüſegarten, Hypothek feſt, 
will Beſitzer wegen Veränderung des Orts 
5 1 Thlr., mit 5—6000 Tolr. Anz. 
ofort verkaufen. 0 

f Adre u sub 5468 nimmt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung entgegen. 


15 bübſche 


de 


u Depeſche 
pril. 


vom 5. A 


7 9 5 Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelzanſicht. 
rdgeſchoß gelegen und beſtehen in 4 großen gewölbten \ N 
Sälen von 15“ Höhe und 24“ Tiefe, wovon die beiden im ſüd⸗ . i 3415 2 un ear Fetter 8 
lichen Flügel 84 und 41“ Länge, die beiden im öftlichen Flügel 6 Da 0 9 343 4+ 135% mäßig b iter. 
39“ und 43, Länge haben; entbalten mithin bei einer Geſammt⸗ 7 Ebslin 342.2 + 0% SW f.. chwach ziemlich heiter 
länge von 203° eine Grundfläche von 4872 (J- Fuß. Neben dieſen] 6 Stettin 13434 — 0.2 WNW ſchwa eiter R 
Sälen zieht ſich der 15° hohe überwölbte Kreuzgang und um⸗ 6 Putbus 340,4 T 1.2 NW 8820 beiter. 
ſchließt im weiteren Verlaufe den inneren Hof in 4 Seiten von | 6 Berlin 342,2 + 228 ſchwach ganz heiter. 
> Bei einer Breite von 123° und Köln . 41.1 + 460 ſchwach ehrheiter. 
einer Geſammtlängen⸗Ausdehnung von 468“ enthält er mithin 6 Trier . . 335,2 L LIND mäßig heiter 
5 e 7 Flensburg. 342,8 — 0,4 Windſt. — dichter Nebel. 
* Die geſtrige Bürger⸗Verſammlung war von 25 Ber: Kari | { 2 bei 
ſonen beſucht. Nach Eroͤffnung derſelben wurde der Vorſitzende 7 as ” a En a 5 
Herr v. Brauneck aufgefordert, fein Amt niederzulegen, weil er | „ Helſingfors 338,5 — 07 Wind.) — heiter. 
nicht fähig ſei den Vorſitz zu leiten und deshalb die Bürger⸗ | 7 Petersburg 337,8 — O5NW ſchwach bewölkt 
verſammlungen eine jo äußerſt geringe Teilnahme fänden. Herr 7 Moskau.. 329,1 — 2. 8 ſchwach bewölkt. 
v. Brauneck äußerte, daß es ſchon längit fein Wille geweſen ſei, fein | 5 Stodholm. 340.0 0,5 WSW ſchwach heiter. 
Am niederzulegen, daß er dies aber nicht zu Folge eines Zwanges, 8 Helder . 342,9 3,8 SSO till 5 
ſondern aus freiem Antriebe thun werde. Im Laufe ſeiner Aus: | 8 Havre 539,1 T 5,6 NS ſtark heiter 


Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. W. Kafemann 


in Danzig. 


Ei großes Tauben: oder Hühner⸗Gebauer, i 
iſt wegen Mangels an Raum 65 billig zu 
verkaufen. Breitgaſſe 18, Eingang Faulengaſſe 
2 Tr. hoch bei Schmidt. 
Ein gutrentables Müslengrundftäd mit 3/ Huf. 
culm. Land, ſehr guten Gebäuden, / Meile 
von der Chauſſee, 1 Meile vom Bahnhof entfernt, 
eſter Hypotbel, iſt wegen Orts⸗Veränderung des 
eſitzers ſofort für 16,000 Thlr. mit 5— 6000 Thlr. 
Anzahlung käuflich zu übernehmen. 
=. Abrelfen sub 5468 möge man in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung abgeben. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 2000 Morg, davon 600 
Morg. alt beſtandener Buchenwald, das Uebrige 
Acker, Gerſten u. mähkleefähiger Boden u. Wie⸗ 
fen, Torf u. Mergel vorhanden, Gebäude maſſiv 
u. neu, das Wohnhaus mit 12 Stuben elegant 
eingerichtet, daran ein großer Garten, 11 ſt⸗ 
äuſer. Baare Gefälle 400 Thlr., Hypo!hrien feſt, 
oll mit vollem Inventarium und Saaten für 
52,000 Thlr. bei 10,000 Thlr. Anzahlung ver: 
kauft werden. Der Reſt des Kaufgeldes kann 15 
Jahre ſtehen bleiben. Das Gut iſt ſeit 30 Jahren 
in einer Hand und liegt Meilen vom 5 
ef und Chauſſee. Alles Nähere bei F. 
efchner in ent . Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49, 
wo auch größere und kleinere Güter, Mühlen und 
Häuſer mit jeder Anzahlung und in jeder Ge⸗ 
gend zu haben find. (6190) 


600 Kammwoll⸗ 
Mutterſchafe, 


zur Zucht, beſonders auch zur Kreuzung mit 
Southdown geeignet, ſtehen in Friedeck bei Wrotzk, 
Kr. Strasburg, zum Verkauf. Abnahme nach 
der Schur. 6862 


— — Stangenberg bei Rieſenburg ſtehen ein 

Allgauer Bulle, Vollblut, 15 Monate alt, 

und ein gemäſteter Bulle zum Verkauf. 

Ein fettes Schwein iſt käuflich zu haben bei 
Schröder, Adl. Gremblin bei Pelplin. 


Ein d. Monate altes, kräftiges Füllen, braune 
Stute, iſt in Straſchin bei Prauſt zu ver⸗ 
kaufen. (6218) 


Eine Rappſtute, ae, on, pr 
Fehler, ſteht zum Verkauf bei 6195 
II. Kock, Prauſt. £ 


Ueber eine tür 


naben geeignete Pen⸗ 
ſion iſt Herr Pred. Müller, Frauengaſſe 
51, bereit nähere Auskunft zu geben. 


Gu empfohlene Wirthſchafts⸗Inſpektoren, Ele⸗ 
51 19 pp. ſuche ich zum ſofortigen und ſpatern 
ntritt. 
5405) Böhrer, Langgaſſe 55. 
F. ein junges gebildetes Mädchen aus 
anſtändiger Familie, in der Schneiderei 
fertig und in der Wirthſchaft geübt, ſucht 
eine Stelle zur Unterſtützung oder Vertretung ber 
Hausfrau. Vorſtellung und Antritt können ſo⸗ 
gleich erfolgen. 
Adreſſen werden erbeten unter Nr. 6169 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein junger tüchtiger Commis „der 
polniſchen Sprache mächtig, wird geſucht von 
L. Berent 
(66167) in Berent. 
Cine Lehrlingsſtelle iſt in meiner Bude 
handlung offen. 6203 
Th. Auhuth, Langenmarkt Nr. 10. 
Fun einen großen Brennereſbetried wird ein 
gediegener Brennereiverwalter geſucht. Mel⸗ 
dungen nebſt Abſchrift der Zeugniſſe werden unter 
Nr. 6205 in der Exped. erbeten. 
Es junger Mann, 8 75 in einem Getreide⸗ 
und Speditions⸗Geſchäfte thätig, mit der 
Correſpondenz u. Buchführung vertraut, ſucht 
unter ſoliden Anſprüchen in einem größeren Coms 
toir baldigſt Stellung. Gef. Adreſſen unter 6184 
in der Exped. d. Zig. erbeten. ___ 


Ein unverh. Gärtner, 


der polniſch ſpricht, kann ſich in Grünberg bei 
Pr. Stargardt melden. 6095) 
Ein Hauslehrer, ev. u. muſikaliſch, der auch in 
der lat. Sprache Unterricht ertheilt, dem 
auch die beiten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
zum ‚ofontigen ee 3 Stelle. Gefällige 
erten werden durch die Expedition di ; 
SS antre B04! erbeten. xpedition dieſer Zei⸗ 
Ein junges Mädchen, welches im Stande iſt, 
zwei Kindern im Alter von 4—6 Jahren den 
erſten Unterricht zu ertheilen, und auch der Haus⸗ 
frau in der ehe behülflich ſein will, wird 


zum 1. Mai geſu 
der Exped. dieſer Ztg. 


Adreſſen werden in 
unter Nr. 6098 erbeten. 


Ein Hof zur Kohlenlagerung möglicft 
nem Ba ana, e e 
eſucht. it Angabe der 

b. Preiſes unter Ne 6210 1. d. Exoed. d. 8. 


Line uhr 72 find berrſchaſlliche Wohnungen 
nebſt gr. Garten zu verm. (6200) 


In Folge des unterm 28. März er. angen om⸗ 
menen Statuts der Aetienzuckerfabrik 
Lieſſau werden die Actionaire derſelben aufge⸗ 
met, bis 15. April er., die erſte Rate von 
0%, mit 20 Thlr. auf die Actie. an den Ren⸗ 
Bun e e Möller in 
eisgendorf zahlen zu wollen 
5 Der Vorſthende des Auffi hts⸗Raths. 
(6172) Anguſt Tobit. 
73 S. Mode's Verlag in Berlin. 


bereiten, ſowie Anweiſung zur Herſtellung 
von Kraftmehl oder Puder, 
Gries, Sago, Graupe, Nudeln, Suppen⸗ 
und Saucen mehl, Gummi oder Dextrin ꝛc. 
. on A. Fiſcher. 
| Preis 20 Sgr. { 
D Die obige, jo eben erſchienene Schri't 
enthält die neueſten und bewährteſten prak⸗ 
tiſchen Erfahrur gen in der Stärkefabrikation. 
Dieſelbe in bereits in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Danzig namentlich bei Th. 
Aubhuth, Langenmarkt No. 10. (6202) 
N ontag, den 11. April er., Vormittags 
10 Uhr, werde ich Jopengaſſe Ne. 22 
im gebotenen Räumungswege, für Rech⸗ 
nung wen es angeht, ein herrſchaftliches 
Mobiliar, als: 1 elegante Garnitur mah. 
Möbel, beſtehend: 1 Sopha, Fauteils und 
12 Stühlen mit grünem Plüſchbe zug; 2 
Spiegel mit Goldrahmen nebſt Marmor⸗ 
eonjolen, 2 mah. Sophatiſche; 1 Garnitur 
mah. Möbel mit Rohrgeflecht, 1 mah. Da⸗ 
meuſchreibtiſch, mah kleine und große Klei⸗ 
der⸗ und Eſſenſpinde, desgl. von Eſchen⸗ 
und Auen dz Sopha⸗ und Pfeilerſpie⸗ 
gel, Kommoden, Waſchtiſche, 1 Speiſetafel 
u 30 Couverts, und diverſe Bettgeſtelle, 
ferner 1 engliſche 8 Tage gehende Uhr in 
mahag. Kaſten, Teppiche, Oeldruckbilder, 
Kupferſtiche, ſowie Haus⸗ u. Küchengeräth 
mit zweimonatlicher Creditbewilligung für 
bekannte ſichere Käufer 1 wozu 
einlade. Die Beſichtigung iſt Sonnabend 
den 9. April er., von Nachmittags 2 Uhr 
ab, geſtattet. 
Nothwanger, Auctionator. 


Große Cigarren⸗Auction. 
Freitag, den 8 April c., Vormittags 10 
Uhr, ſoll auf dem 2. Damm No. 3 das daselbst 
befindliche Cigarren⸗Lager wegen Aufgabe des 
Geſchäfts gegen baare 11 geräumt werden. 
Daſſelbe iſt noch gut aſſortirt und enthält: 
gochſeine, miiteliein», mittel und abfallende 
Bauen von amerikaniſchem Blätter⸗Tabak, 
owie Pfälzer⸗Cigarren in gangbaren Mar⸗ 
ken und Sorten. 
Bei der Verſteigerung wird die Inlage und 
Decke des Fabrikats genau angegeben werden. 
Zur Wahrnehmung des Termins ladet ein 
Noti wanger, Auclior ator. 


„Artikel zur Wäſche: 
Stärke, Uitramarinblau, 


in Bulver und Kugeln. 
Glanz-Stärke, 


welche der Wäſche das porzellanartige Aucj hen 
giebt, mit Gebrauchs⸗Anweiſung, 
Reinigungs Cryſtall, 
zur bedeutenden Erſparniß von Seifen mit Ge⸗ 
5 brauchsanweiſung. 1 
Salmiakgeiſt und Terpentin-Oel 


empfiehlt die Dre quen⸗Handlung von 


Albert Neumann, 
(6199) Langenmarkt Nr. 38, 


— 
Hor de Ines, 
eine ſehr beliebte hochfeine Seadl.⸗Cigarre em⸗ 
pfehle im Stückverkauf zu Engros⸗Preiſen 10 St. 
5 Ge 10 J, pr. Kiſte 1 % 21 %r, La Emma 
7 “armen Braſil 10 Stück 45 , pr. Kiſte 
Re. 15 Yu 


Carl Heidemaun, 
8 Langgaſſe 36. 
BR REN ET en in 
A Daxarbeiten, Wirthſchaftsſachen, 
a Wire, Hand: und Stall⸗Laternen 
“a jeder Ait werden gut und billig angefer⸗ 


00213, 


Zur geneigten Beachtung! 
Einen hieſigen, fo wie auswärtigen Publi⸗ 
kum die ergebene Anzeige, daß bei mir eine große 
Auswahl Liſting⸗Damen⸗Stleſeletten und Gas 
maſchen, kinder Stieflelten und Gamafchen in 
allen Farben; dan Herren. Gamaſchen in Lock, 
Boſet- und Roßleder, ſo wie alle andern Artikel, 
welche in mein Geihäft fallen, ſtets vorräthig, 
zu foliden Preifen, (Eignes Fabrikat.) 
Mewe, den 4 Aprıl 1870. 6 
(2060 Richard Mausky, 


= — Schuhmachermeiſter.— 
Das bekaunte Hotel de 
Nord in Tilſit 


i kheitshalber vo i 
Ban, 15 anderweitig ſagleich ober vom erſten 
ben. 
berge i, im April 1870. 
W. Schulz 

(617% Möbel abrikant. 
Ein Arbeitswagen mit Leitern 

und Kaſten zu verkaufen. 
Näheren Nachweis Drehergaſſe 
No, 18. (6219) 


zu veraiethen und zu 


ROSPECTUS. 


her, daß in Städten unſerer Provinz verſchledene Bankinſtitute und zwar manche mit nur geringen Mitteln 
lein das anfänglich beſtehende Miß rauen widerlegt, ſondern di. felben ſehr bald 


ins Leben getreten find, durch deren gedeihli en Auſſchwung nicht allei 1 
als nothwendige Glieder in den Organismus unſeres Geſchäftslebens ſich einreihten. 0 . 5 ? 
Die Unlerzeichneten haben indeſſen die Ueberſeugung gewonnen, daß die qu. Inſtitute, wie ſolches weiter ausgeführt werden ſoll, nicht in 
erſprießlicher Weiſe allen Anforderungen genügen und beabſichtigen daher ein neues Bank⸗Inſtitut in Form einer Commandit⸗Geſellſchaft, ges 
gründet auf Actien und unter Aufnahme von „Bankoereins mitglieder“ nach folgenden Grundſätzen u ter der Bezeichnung: 


| Länger als 10 Jahre find es 


„Elbinger Bank⸗ Verein“ 


1. Die hauptſächlichſten Schwierigkeiten beſtehen bei Benutzung der allgemeinen Creditinſtitute für den Gelbſuchenden und namentlich für den 
Grundbeſitzer darin. daß er, um Vorſchüſſe auf Wechſel zu erlangen, noch eine oder mehrere Unterſchriſten beichaffen muß. Die oft nachtheiligen Fol⸗ 
120 hiervon, durch Annahme und Hergabe ſolcher ſogenannter Gefälligkeilsunterſchriften ſind genügend bekannt und deshalb ſoll dieſes zu begründende 

anlinftitut feinen „Bankvereinsmitgliedern“ Vorſchüſſe gegen Wechſel auf ihre alleinige Unterſchrift in der Höhe, die eine beſondere Commiſſion 
besen e und des Verwalturgsraths zu beſtimmen hat, zu einem der Zeit angemeſſenen mäßigen Zins fuß gewähren, welcher in⸗ 
eſſen außer 


1 pCt. Propifion bei Geſchäften bis 3 Monate und 
1, pCt. bei Geſchaften bis 1½% Monate 


'oll, als de Zinsfuß. der von dem Elbinger Bank- Verein ſelbſt für Depoſiten gezaält wird. g = . : 
Die Bank wird auch in ihren Wirkungskicis nicht allein den Ankauf von Wechſeln von Nichtvereinsmitgliedern in ſich ſchließen, nos 
bei jedoch bezüglich der Unterſchriſten die allgemeinen Bankorincipien zur Richtſchnur genommen werden ſollen, ſondern auch Darſehne gegen Lom⸗ 
bardirung von Dokumenten und ſonſtigen E cten geben. Außerdem wird die Bank auch den Zweck baren, zins los liegenden Capitalien Gelegen⸗ 
zu entſprechenden zinsbaren Anlagen zu gewäbren, und ferner: dem Publikum und namentlich dem Grundbeſitzer durch Beſchaffung und Unterbrin⸗ 
gung von Hypotheken⸗Capitalien ſowie Hypotzeken⸗Capſtal⸗Realiärungen nützlich zu ſein, ſowie gleichfalls auch den Ans und Verkauf von 
courshabenden Effecten in ihren Wirkungskreis ziehen. 5 h 

In rechtlicher Beziehung ſoll das Princip größerer Banken zur Norm derart dienen, daß ſowohl die inneren als äußeren Rechte der Bank 
durch einen Rechtsverſtändigen gewahrt werden, hinſichts deſſen die geeignete Perſönlichteit bereits in Aasſicht genommen iſt. 


3. Das Grundcapital wird durch Emiſſion von 500 Actien à 200 Thaler 
auf einhur derttauſend Thaler feſtgeſtellt. 


4. Die Bankvereinsmitglieder haben von dem von ihnen zu beanſpruchenden und gewährten Credit bei ihrer Aufnahme 10 pet baar ein⸗ 
besehen welche ihnen zwar von dem Elbinger Bankverein mit 5 pCt verzinſt werden, jedoch mit diefer Einzahlung nebſt Zinſen für etwaige Aus facle 
ei den Bankvereinsmitgliedern nach Maßgabe der Einzahlung pro rata haften. — Der Austritt der letzteren fol jederzeit geſchehen können; es hört dann 
die vorb nannte Haſtbarkeit derſelben mit Ablauf des Geſchaftsjahr⸗s auf, 
Geſchäftsjahr unter den Banksereinsmilgliedern keine Verluſte vorgekommen 
tepartirt, in Abzug gebracht werden. 


Als perſönlich haftenden Firma⸗Inhaber haben wir den Mitgründer 


Kaufmann Adolf Schumacher, 


welchem Umſicht und Erfahrungen zur Seite ſt hen, in Ausſicht gen mmen, der ausſchließlich ſeine fernere geſchäftliche Thätigkeit dem Intereſſe des 
Bankvereins nur widmen darf. Der letztere ſoll als Remuneration nur dann zur Hälſte mit den Aktionären am Reingewinn theilnehmen, wenn die⸗ 
ſelben zuerſt als Zinſen 10 Thlr. pro Aitie erhalten haben und der Reſervefonds ſtatutenmaͤßig aus dem Gewinn dotirt iſt. 

800 2 Firmen⸗Inhaber wird nach den geſetzlichen Vorſchriften aus den Actionären ein aus 5 Mitgliedern beſtehender Verwaltungsrath 
zur Seite geſtellt. f 

6. Die Dauer des Unternehmens ſoll auf 10 Jahre feſtgeſetzt werden. r 

ſteht jederzeit die Einſicht der Bücher ſowie die Unterſuchung des Standes der Geſellſchaftskaſſe frei, und hält 
e nde reſp. prüfende Verſammlung. Ebenſo ſoll auch die von den Bankvereinsmitgliedern gewählte Commiſſion 
zur Prüfung und Bewilligung des Credits der Vereinsmitglieder in Gemeinſchatt mit dem Verwallungsrath im Banklokale monatlich einmal ſich 
verſammeln. Diefe Commiſſion ſoll allein das Recht haben, jederzeit Bankvereinsmitzliedern den Credit zu entziehen ref ,. zu beſchränken, und hört dann 
| die Haftbarkeit der letzteren wie bei freiwilligem Austritt gleichfalls auf. 


nie höber ſein 
2. D 


und erfolgt die volle Rückzahlung der Einlage, wenn in dem abgelaufenen 
find, wogegen bei etwa vorgekommenen Verluſten ſolche nach Verhältniß 


7. Dem n 
derſelbe jeden Monat eine kerathe 


Alles Weitere ſoll den Beſchlüſſen der General: Verf ammlungen vorbehalten bleiben. — 
Die Actienzeichunngen werben 


im Comtoir des x. Adolf Schumacher, Mühlendamm Nro. 4, 
bis zum 7. Mai 


auf Grund des vorzulegenden Entwurfs zu den Statuten entgege d ſind bei der Zei ort 10 pCt. ſowie ausſchließlich dieſer, 
25 pCt. bis zum 75 Mai baar oder in Effekten gegen Serena: des . As Schu Era Mieder n 
Gründungs Comite“s un Die ferneren Einzahlungen klau d mit 25 pCt. bis zum 1. Juli, % pCt. bis zum 1. September und der Neit 
von 25 pCt. bis zum 15. October d. J.; bei Zablungen vor Ablauf dieſer Termine werden 5 pCt. vergütet, 
Eine General⸗Verſammlung der Herren Actienzeichner findet 
Sonnabend, den 7. Mai, Nachmittags 5 Uhr, 

im Lokole des 2. Schumacher, Mühlen damm Nr. 4, um den geſetzlichen Vorſchriften, bezüglich Vollziehung des Statuts und Wahl des Ver⸗ 
| waltungsraths ftatt und beginnt das Geſchäft auch dann ſchon ſofort, wenn bis zu dieſem Tage erſt 2/3 der ſammtlichen Actien gezeichnet find. 


„Neben dem gemeinnützigen Zwecke glauben wir auch andererſeits nach einem zu erwartenden mäßigen Geſchäſts betriebe, bei welchem alle zu 
berüdfichtigenden Umſtände gewürdigt, den Aktionären einen entſpre zu können. 


ir ſehen einer regen Theilnahme zum Zeichnen von noch, daß Aktionäre 
auch gleichzeitig Bankvereinsmitglieder fein können. 4 


Elbing, den 1. April 1870. 


Das Gründungs-Comite. 


K. D. Brauns Garden. A. J. Elaaſſen⸗Mirau. N. Gerwien⸗Emilienhorſt. GE. Haagen⸗Rahnau. Hardt⸗Prohnen. 

Rentier Guſtav Kleinau⸗Elbing. Kluge⸗Königsdorf. Rentier G. Kuhn, 0 Rentier =. Sieden ra 

E. Müller⸗Unter⸗Kerbswalde. J. Muüntau⸗CLroſſen, (Mitglied des Abgeordnetenhauſes). Poplawsky⸗Lippih. Guſtav 
Preuß⸗Reichfelde. Friedrich Rohde⸗Teſchenwalde. J. Scheffler⸗Lichtfelde. Szelinski⸗Köxten. 


(6176) Adolf Schuhmacher: Elbing. I Mare ren öl 
run. n einem größeren Colonial: u. Material: 


Seidenhäle Es 


enden Gewinn an Zinſen und Dividenden in Ausſicht nellen 
ktien und als Bankoereinsmitglieder entgegen; bemerkt wird 


C. Klatt in Liebenthal 
60. bei Marienwerder. 


Thätige Agenten 


in Städte und größere Dörfer des Regierungs⸗ 
bezieks Marienwerder werden für eine beliebte 


Mann gegen Penſion als Volontair einzutreten. 
Nähere Auskunft ertheilt 

' ‚nenefter Fagon, 

feine Tournure 


' 


I 
; Pr dauerhaft u illi Preußische Leb sverſicherungs⸗Geſellſchaſt 
klar ese Supfer-Befchirre gut ver: ’ ie billig, | har ie ier 25 Mm. are 1 
. zinnt. a Lager von Blechwaaren N 9 Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
eee Nobert u le er (Gin Junges Madchen, aus anflänsigem Ban, 
Bd (5898) Jovengafle 42. f | 7 8 vn. + Wirthſchaft 125 N Küche, jo 
r . N . Hutfabrikant, i | ne Sten OR verſteht, ſucht vom 1. 


(6222) 


33. 


Meldungen bei 
Schwalbengaſſe 17. 


1. Damm 5. 


Frau Lehrer Fauß, Gr. 
Sch de (6163) 


Ein Landwirth mit einem Baarvermögen von 
6000 Thlr. ſucht eine Pachtung oder Be⸗ 


. 


rie⸗Looſe. 


biſche Lotte 


ren 33, 


i 0 ß e. J Wen e 1 . — 
Originale / a 80 Tol., 4 & 35 Tolr, ¼ à 17 Thlr. Antheil⸗: ½ à 16 Tylr, ½ à 8 el. ſich unter 8. 3. Elbing poste restante franco 
10 dcn Tolr., % a 2 Thlr. zur Hauptziehung vom 14. April bis 2. Ma (Sau 5 5 zu melden. (6158) 

189900 Thlr.), Sowie Frantſurter⸗Stark-Lotterie⸗Original⸗Looſe pro Viertel a 15% Thlr. ' (5 4 f un D en 
5 0 chlußziebung 30. März bis 23. April) und Pferde⸗Looſe a 1 Thlr. verſendet gegen Einſen⸗ Ei ı 2 1 x 
nung de3 W trages oder per Poftvorſchuß C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. (6003) E3 Auf einer Reiſe von eng nach Buͤtow 
* n een NN Ye N R . 5 — e 


zu iſt Geld gefunden worden. r ſich legiti⸗ 
mirende Eigenthümer Tann daſſelbe —— re 
dane der Koſten in Empfang nehmen. 


ri! iche A u b I 
restante Berent, ßerung sub No rend 


Kölner Pferde: und 
Equipagen-Lotterie. 
Ziehung 8. April. 

a] Thlr. find zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitu 
N Biſetzk 52 131 


und R. Biſetzky, Breitesthor 134. 
Waſſerleitung und Canaliſation 
wird unter mehrjähriger Garantie ausgeführt. 


Proſpelte, jowie Anichläge für complete nlagen 
jederzeit gratis. 


(407: j 
® H. Teubuer, Netterhagergaled 
Drud u, Verlag von N. W. Ratemann in Danzig 


ler 


8882 2 
0 h U 
100 Arbeiter 
werden noch folort zum Steinfchlagen für die im Bau be 6 h 
Goldberg (in Medlenburg) geſucht. Für regelrechtes o e 5 ö 


ab e Kamin 26 Schillinge m. 16˙½ Silbergroſchen aan 


Geeignete Arbeiter wollen ſich binnen 3 Wochen bei den Auſſehern Tie d Kladrum 
i Crivitz oder Zirkenbach zu Techentin bei n Auſſehern Tiede zu Kladru 
* Sämerin, den 24. Manz 1870. Goldberg melden. 


Die Großherzoglich Meckleuburgiſche 
„Direction des Crivitzj⸗Goldberger Ebanſſebanes 
IE Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


Looſe 


beilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in 


Kr 
Berlin, jetzt Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. (2381) 


‘ 


